
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
1 

74
8 

14
0

A
1

��&������������
(11) EP 1 748 140 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
31.01.2007 Patentblatt 2007/05

(21) Anmeldenummer: 06450104.2

(22) Anmeldetag: 21.07.2006

(51) Int Cl.:
E06B 5/16 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC NL PL PT RO SE SI 
SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA HR MK YU

(30) Priorität: 25.07.2005 AT 12432005

(71) Anmelder: Tortec Brandschutztor GmbH
4902 Wolfsegg (AT)

(72) Erfinder:  
• Anys, Ferdinand

4902 Wolfsegg (AT)
• Doppler, Di Christoph

4902 Wolfsegg (AT)

(74) Vertreter: Gibler, Ferdinand
Patentanwalt 
Dorotheergasse 7
1010 Wien (AT)

(54) Türblattelement

(57) Bei einem Türblattelement für ein Brandschutz-
tor oder eine -tür, mit einer ersten Stirnseite (1) und einer
zweiten Stirnseite (2) entlang seiner Längserstreckung,
wobei an der ersten Stirnseite (1) eine erste Feder (3)
und an der zweiten Stirnseite eine erste Nut (4) ange-
ordnet ist, derart, dass die erste Feder (3) in die erste
Nut (4) eines gleichartigen Türblattelementes eingreifen
kann, wird, um zu erreichen, dass der Stoß zwischen

jeweils zwei Türblattelementen ohne zusätzlichen Mon-
tage- und Herstellungsaufwand dicht ausgebildet wer-
den kann und er überdies keine Wärmebrücke darstellt,
vorgeschlagen, dass an der Grundfläche (5) der ersten
Nut (4) eine weitere Feder (6) angeordnet ist, und dass
an der Stirnfläche (12) der ersten Feder (3) eine weitere
Nut (7) angeordnet ist, derart, dass die weitere Feder (6)
in die weitere Nut (7) eines gleichartigen Türblattelemen-
tes eingreifen kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Türblattelement für ein
Brandschutztor oder eine -tür, mit einer ersten Stirnseite
und einer zweiten Stirnseite entlang seiner Längserstrek-
kung, wobei an der ersten Stirnseite eine erste Feder
und an der zweiten Stirnseite eine erste Nut angeordnet
ist, derart, dass die erste Feder in die erste Nut eines
gleichartigen Türblattelementes eingreifen kann.
[0002] Die Erfindung betrifft weiters ein Türblattele-
ment für ein Brandschutztor oder eine -tür, mit einer er-
sten Stirnseite und einer zweiten Stirnseite entlang sei-
ner Längserstreckung, wobei an der ersten Stirnseite und
an der zweiten Stirnseite jeweils eine erste Feder ange-
ordnet ist, derart, dass die jeweilige erste Feder in eine
erste Nut eines gegengleich ausgestalteten Türblattele-
mentes eingreifen kann.
[0003] Die Erfindung betrifft außerdem ein Türblattele-
ment für ein Brandschutztor oder eine -tür, mit einer er-
sten Stirnseite und einer zweiten Stirnseite entlang sei-
ner Längserstreckung, wobei an der ersten Stirnseite und
an der zweiten Stirnseite jeweils eine erste Nut angeord-
net ist, derart, dass in die jeweilige erste Nut eine erste
Feder eines gegengleich ausgestalteten Türblattele-
mentes eingreifen kann.
[0004] Es sind schon Brandschutztore bekannt gewor-
den, die aus mehreren Türblattelementen aufgebaut
sind. Die einzelnen Türblattelemente sind miteinander
über Nut- und Feder-Verbindungen zu einem Tor bzw.
einer Tür verbunden. Dabei kann jedes Türblattelement
identisch aufgebaut sein und daher an einer ersten Seite
eine Feder und an einer zweiten Seite eine Nut aufwei-
sen. Es können aber auch Türblattelemente abwech-
selnd aneinander gereiht werden, wobei jedes zweite an
beiden Seiten eine Feder, und jedes andere zweite an
beiden Seiten eine Nut aufweist.
[0005] Ein derartig aufgebautes Brandschutzschiebe-
tor ist beispielsweise aus der deutschen Gebrauchsmu-
sterschrift DE 86 05 369.2 U bekannt. Darin werden die
einzelnen Türblattelemente aus einem wärmedämmen-
den Material gebildet und sind von einer Blechschale um-
mantelt. An den Stoßstellen ist eine Nut- und Feder-Ver-
bindung ausgebildet, sodass die einzelnen Türblattele-
mente aneinandergereiht zu einem Tor bzw. einer Tür
verbunden werden können. Jeder Stoß ist auf beiden
Seiten des Türblatts mit einer Wärmedämmleiste verse-
hen, welche jeweils mit dem die Nut aufweisenden Tür-
blattelement fest verbunden ist.
[0006] Nachteilig an dieser bekannten Ausführung ist,
dass die Stoßstellen eine Schwachstelle für den Brand-
schutz darstellen, da sie für Gase und Flüssigkeiten nur
unzureichend dicht sind und überdies eine Wärmebrücke
darstellen. So wird bei einem Brand Wärme über die Stö-
ße von einer Seite des Brandschutztores auf die andere
Seite geleitet. Dieser Effekt wird von den Wärmedämm-
leisten nur unzureichend gemildert. Diese Leisten stellen
überdies einen zusätzlichen Montageaufwand dar und
erschweren einen versenkten Einbau des

[0007] Brandschutztores.
[0008] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Türblattelement für ein Brandschutztor oder
eine -tür derart weiterzubilden, dass der Stoß zwischen
jeweils zwei Türblattelementen ohne zusätzlichen Mon-
tage- und Herstellungsaufwand dicht ausgebildet wer-
den kann und er überdies keine Wärmebrücke darstellt.
[0009] Diese Aufgabe wird bei einem Türblattelement
der eingangs erwähnten Art mit einer ersten Nut und ei-
ner ersten Feder dadurch gelöst, dass an der Grundflä-
che der ersten Nut eine weitere Feder angeordnet ist,
und wobei an der Stirnfläche der ersten Feder eine wei-
tere Nut angeordnet ist, derart, dass die weitere Feder
in die weitere Nut eines gleichartigen Türblattelementes
eingreifen kann.
[0010] Diese Aufgabe wird weiters bei einem Türblat-
telement der eingangs erwähnten Art mit jeweils einer
ersten Feder an beiden Seiten dadurch gelöst, dass an
der jeweiligen Stirnfläche er ersten Federn jeweils eine
weitere Nut angeordnet ist, derart, dass in die jeweilige
weitere
[0011] Nut eine weitere Feder eines gegengleich aus-
gestalteten Türblattelementes eingreifen kann.
[0012] Diese Aufgabe wird außerdem bei einem Tür-
blattelement der eingangs erwähnten Art mit jeweils einer
ersten Nut an beiden Seiten dadurch gelöst, dass an der
jeweiligen Grundfläche der ersten Nuten jeweils eine wei-
tere Feder angeordnet ist, derart, dass die jeweilige wei-
tere Feder in eine weitere Nut eines gegengleich ausge-
stalteten Türblattelementes eingreifen kann.
[0013] Durch diese Ausgestaltung der Nut- und Feder-
Verbindung ergibt sich der Vorteil, dass sich beim Inein-
anderstecken zweier benachbarter Türblattelemente ei-
ne labyrinthartige Abdichtung ergibt, die ein großes Hin-
dernis für den Durchgang von Gasen sowie von Wärme
darstellt. Da der Stoß selbst bereits dicht und isolierend
ausgebildet ist, kann auf zusätzliche Wärmedämmlei-
sten verzichtet werden. Es ergibt sich somit ein beson-
ders einfacher Aufbau eines Brandschutztores mit einer
im Wesentlichen glatten, ebenen Oberfläche. Ein derar-
tiges Tor oder eine derartige Tür kann als Schiebtor bzw.
Schiebetür völlig in einer Maueröffnung versenkt einge-
baut werden.
[0014] Vorteilhafterweise kann vorgesehen sein, dass
sich der Querschnitt der ersten Feder und/oder der zwei-
ten Feder keilförmig zur jeweiligen Stirnfläche hin, bzw.
der Querschnitt der ersten Nut und/oder der weiteren Nut
keilförmig zur jeweiligen Grundfläche hin verjüngt. Da-
durch wird beim Zusammenschieben zweier Türblattele-
mente eine besonders gute Abdichtung erzielt.
[0015] In diesem Zusammenhang kann vorgesehen
sein, dass zumindest eine der Seitenflächen der ersten
Feder und/oder der Seitenflächen der weiteren Feder,
und eine der Seitenflächen der ersten Nut und/oder der
Seitenflächen der weiteren Nut unter einem ersten Win-
kel schräg zur Längsmittelebene des Türblattelementes
verlaufen. Durch die Ausbildung als Keil wird die Abdich-
tung dadurch sichergestellt, dass beim Zusammenschie-

1 2 



EP 1 748 140 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ben zweier Türblattelemente die Seitenflächen einer je-
weils einander zugeordneten Nut und Feder gegenein-
ander auflaufen und unter Druck aneinander anliegen.
[0016] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
der erste Winkel zwischen 0,1° und 15°, vorzugsweise
zwischen 0,5 und 10°, bevorzugt zwischen 1° und 5°,
besonders bevorzugt zwischen 1,5° und 2,5°, im Beson-
deren 2° betragen. Mit einem Winkel der angegebenen
Größe lässt sich eine besonders gute Abdichtung erzie-
len, während bei der Montage der einzelnen Türblattele-
mente kein übermäßig erhöhter Kraftaufwand nötig ist.
[0017] In vorteilhafter Weise kann die Außenkontur zu-
mindest in Teilbereichen aus einer oder mehreren zu-
sammengesetzten, vorzugsweise aus zwei spiegelbild-
lich gegengleichen, Blechschalen gebildet sein. Die
Blechschalen weisen einen guten Brandschutz auf und
sind überdies einfach herzustellen.
[0018] In besonders vorteilhafter Weise kann vorge-
sehen sein, dass die Blechschalen nicht über die gesam-
te Dicke des Türblattelementes reichen, sodass jeweils
eine erste Blechschale an einer ersten Seitenfläche des
Türblattelementes und eine zweite Blechschale an einer
zweiten Seitenfläche des Türblattelementes angeordnet
ist und sich die Blechschalen nicht berühren. Dadurch
lässt sich eine Wärmeleitung von einer Seite des Tür-
blattelementes zur anderen wirkungsvoll verhindern.
[0019] In diesem Zusammenhang kann das Innere des
Türblattelementes durch einen, vorzugsweise einstücki-
gen, Füllkörper gebildet sein. Es ergibt sich somit ein
verbesserter Brandschutz durch den sandwichartigen
Aufbau, wobei das Türblattelement nach außen von den
Blechschalen begrenzt ist.
[0020] In weiterer Ausgestaltung kann der Füllkörper
aus einem wärmedämmenden Material bestehen. Da-
durch kann die Wärmeleitung von einer Seite zur ande-
ren weiter reduziert werden.
[0021] In Weiterführung der Erfindung kann die äußere
Kante der ersten Stirnseite und/oder der zweiten Stirn-
seite abgeschrägt sein, vorzugsweise derart, dass im
Wesentlichen die gesamte Stirnseite außerhalb der er-
sten Nut bzw. außerhalb der ersten Feder unter einem
zweiten Winkel schräg zur Längsmittelebene des Tür-
blattelementes verläuft.
[0022] In diesem Zusammenhang kann der zweite
Winkel zwischen 10° und 80°, vorzugsweise, zwischen
30° und 60°, bevorzugt zwischen 40° und 50°, besonders
bevorzugt zwischen 43° und 47°, im Besonderen 45° be-
tragen.
[0023] Gemäß einer Variante kann an der Unterseite
des Türblattelementes eine Ausnehmung vorgesehen
sein, welche bei Verwendung eines aus mehreren Tür-
blattelementen aufgebauten Tores bzw. einer Tür eine
bodenseitig angebrachte Führungsrolle aufnehmen
kann. Auf diese Weise kann das Tor bzw. die Tür auch
an der Unterseite geführt sein und widersteht so auch
Belastungen, die von Druckunterschieden zwischen den
beiden Seiten des Tores bzw. der Tür herrühren.
[0024] Dabei kann in der Ausnehmung zumindest eine

seitliche Führungsfläche vorgesehen sein. Dadurch
kann die seitliche Führung weniger Reibungswiderstand
aufweisen und eine besonders exakte Führung sicher-
stellen.
[0025] Eine weitere Variante der Erfindung kann vor-
sehen, dass an dem oberen Ende des Türblattelementes
ein Fahrwerk angeordnet ist, welches Fahrwerk aus zu-
mindest zwei Tragrollen besteht, die um die selbe Achse
oder um zueinander parallele Achsen drehbar angeord-
net sind, wobei zumindest eine erste der Tragrollen an
einer ersten Seite der Längsmittelebene des Türblattele-
mentes und zumindest eine zweite der Tragrollen an ei-
ner zweiten Seite der Längsmittelebene des Türblattele-
mentes angeordnet ist. Durch diese Tragrollen kann ein
Tor bzw. eine Tür aus erfindungsgemäß ausgebildeten
Türblattelementen an seiner Oberseite aufgehängt sein,
wobei das Tor bzw. die Tür ohne Seitenkräfte frei an den
Tragrollen hängt. Auf diese Art ist sichergestellt, dass
sich das Tor frei und ohne großen Widerstand von einer
Offen- in eine Schließstellung bewegen lässt.
[0026] In diesem Zusammenhang kann vorgesehen
sein, dass die erste Tragrolle ein Profil aufweist, welches
axiale Kräfte übertragen kann, sodass die Position der
ersten Tragrolle in Richtung der Achse festgelegt ist,
während die zweite Tragrolle ein Profil aufweist, welches
keine axialen Kräfte übertragen kann, sodass eine Ver-
schiebung der zweiten Tragrolle in Richtung der Achse
möglich ist. Dadurch ist es möglich, die Position des To-
res bzw. der Tür in einer Richtung quer zur Mittenlängs-
ebene genau festzulegen, ohne dabei aber Gefahr zu
laufen, dass sich die Rolleigenschaften verschlechtern.
Ein derartiges Fahrwerk garantiert die leichte Beweglich-
keit trotz einer exakten Positionierung, welche Eigen-
schaften für ein sicheres Schließen und eine gute Ab-
dichtung notwendig sind.
[0027] Gemäß einer Weiterbildung kann die erste Tra-
grolle ein im Wesentlichen V- oder U-förmiges, vorzugs-
weise nach innen gewölbtes, Profil aufweisen. Auf diese
Art ist auf einfache Weise eine genaue seitliche Positio-
nierung des Türblattelementes möglich.
[0028] Wiederum gemäß einer Weiterbildung kann die
zweite Tragrolle ein im Wesentlichen ebenes oder nach
außen gewölbtes Profil aufweisen. Dadurch ist sicherge-
stellt, dass an der zweiten Tragrolle keine seitlichen Kräf-
te übertragen werden und es dadurch auch nicht zu ei-
nem Verklemmen des Tores bzw. der Tür kommen kann.
[0029] In Weiterführung der Erfindung kann ein Brand-
schutztor oder eine -tür aus zwei oder mehreren erfin-
dungsgemäßen Türblattelementen bestehen. Dabei ist
ein einfaches Zusammensetzen über die Nut- und Feder-
Verbindungen möglich. Es können so mit mehreren Stan-
dard-Türblattelementen Tore und Türen von beliebiger
Breite gebildet werden.
[0030] In diesem Zusammenhang kann an zumindest
einer Stirnseite eines Türblattelementes ein Formkörper
angeordnet sein, welcher in eine Nut an der genannten
Stirnseite eingreift und die Außenkontur des Türblattele-
mentes derart ergänzt, dass eine bündige bzw. geschlos-
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sene Oberfläche ausgebildet ist. Auf diese Art und Weise
ist trotz des Vorhandenseins einer stirnseitigen Nut ein
bündiger Abschluss des Tores bzw. der Tür gegeben.
Da dieser Formkörper das Profil ergänzt, ergibt sich ein
massiver Abschluss des Tores bzw. der Tür, welcher Ein-
wirkungen von außen einen hohen Widerstand entge-
gensetzt. Dabei können standardmäßige Türblattele-
mente auch als äußerstes Element verwendet werden.
[0031] Vorteilhafterweise kann der Formkörper von ei-
nem Blechprofil, vorzugsweise einem C-Profil, gehalten
sein. Dadurch ergibt sich ein besonders massiver Ab-
schluss, welcher an der Stirnseite die gleich guten Ei-
genschaften in Bezug auf Brandschutz und Widerstands-
fähigkeit wie an den Seitenflächen des Türblattelemen-
tes sicherstellt.
[0032] An den aus dem Stand der Technik bekannt
gewordenen Brandschutztoren ist außerdem nachteilig,
dass der Stoß zwischen den seitlichen Rändern des To-
res und der Laibung der Maueröffnung eine Schwach-
stelle für den Brandschutz darstellen, da der Stoß für
Gase und
[0033] Flüssigkeiten nur unzureichend dicht ist.
[0034] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Brandschutztor oder eine -tür, vorzugsweise
bestehend aus zwei oder mehreren Türblattelementen,
derart weiterzubilden, dass der Stoß zwischen dem seit-
lichen Rand des Tores bzw. der Tür und der Laibung der
Maueröffnung ohne zusätzlichen Montage- und Herstel-
lungsaufwand dicht ausgebildet werden kann.
[0035] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass an
zumindest einem Rand des Brandschutztores bzw. der
-tür, vorzugsweise an zumindest einem äußersten Tür-
blattelement, ein einseitig vorstehendes Profil angeord-
net ist, welches in Schließrichtung des Tores bzw. der
Tür ein freies Ende aufweist, welches in ein gegengleich
geformtes freies Ende eines zargenseitig angebrachten
Profils eingreifen kann, sodass sich bei geschlossenem
Tor bzw. geschlossener Tür eine labyrinthartige Abdich-
tung ergibt. Das freie Ende des einseitig vorstehenden
Profils ergibt zusammen mit einem zargenseitig ange-
brachten Profil eine weitere Abdichtung des Tores bzw.
der Tür zur Laibung der Wandöffnung hin. Dadurch wird
auch diese Schwachstelle abgedichtet und es ergibt sich
ein besonders guter Brandschutz.
[0036] In diesem Zusammenhang kann an der Innen-
seite des einseitig vorstehenden Profils ein Formkörper
angeordnet sein, welcher in eine Nut an einer Stirnseite
eines Türblattelementes eingreift. Auf diese Art und Wei-
se ist trotz des Vorhandenseins einer stirnseitigen Nut
ein bündiger Abschluss des Tores bzw. der Tür gegeben.
Da dieser Formkörper das Profil ergänzt, ergibt sich ein
massiver Abschluss des Tores bzw. der Tür, welcher Ein-
wirkungen von außen einen hohen Widerstand entge-
gensetzt.
[0037] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
an dem nicht vorstehenden Ende des einseitig vorste-
henden Profils ein Abschluss vorgesehen sein, welcher
die Außenkontur eines Türblattelementes derart ergänzt,

dass aus dem einseitig vorstehenden Profil und der Au-
ßenkontur des Türblattelementes eine bündige bzw. ge-
schlossene Oberfläche ausgebildet ist. Dadurch ist das
Profil des Türblattelementes zu einem vollen Rechteck
ergänzt, wodurch sich trotz des Vorhandenseins einer
stirnseitigen Abschrägung keine Schwächung der Tür-
bzw. Torstärke ergibt. Damit kann ein erfindungsgemä-
ßes Tor bzw. eine Tür universell eingesetzt werden und
dennoch aus einer Vielzahl von gleichartigen Türblatt-
elementen aufgebaut sein. Auch das jeweils letzte Tür-
blattelement kann daher den selben Aufbau wie die üb-
rigen Türblattelemente haben.
[0038] Gemäß einer Weiterbildung kann in einem
Brandschutztor oder einer -tür zwischen zwei benach-
barten Türblattelementen, bevorzugt im Elementstoß,
ein intumeszierendes Material, insbesondere ein unter
Hitzeeinwirkung anschwellendes und/oder aufschäu-
mendes Material, angeordnet sein. Dadurch kann eine
noch bessere Abdichtung der Labyrinthfuge im Brandfall
erreicht werden.
[0039] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenen Zeichnungen, in welchen Ausfüh-
rungsformen dargestellt sind, beispielhaft näher be-
schrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1a einen Querschnitt durch ein aus mehreren
Türblattelementen aufgebautes Brandschutztor,
Fig. 1b einen Querschnitt durch ein aus zwei Tür-
blattelementen aufgebautes Tor mit weiteren Einzel-
heiten des Stoßes und der beiden Endflächen,
Fig. 2a einen Querschnitt durch ein einzelnes Tür-
blattelement mit sowohl einer Nut als auch mit einer
Feder,
Fig. 2b einen Querschnitt durch ein einzelnes Tür-
blattelement mit zwei Nuten,
Fig. 2c einen Querschnitt durch ein einzelnes Tür-
blattelement mit zwei Federn,
Fig. 3 einen Querschnitt durch das federseitige Ende
einer ersten Blechschale,
Fig. 4 einen Querschnitt durch das nutseitige Ende
einer ersten Blechschale,
Fig. 5a einen Querschnitt durch ein Türblattelement
mit einem einseitig vorstehenden Profil und einem
die weitere Nut verschließendem Formkörper,
Fig. 5b einen Querschnitt durch ein Türblattelement
mit einem die erste Nut verschließendem Formkör-
per,
Fig. 6 eine erste Ausführungsform eines Fahrwerks
für ein Türblattelement eines Brandschutztores und
einer Laufschiene,
Fig. 7 eine erste Ausführungsform eines Türblattele-
mentes mit einem an der Oberseite angeordneten
Fahrwerk und einer an der Unterseite angeordneten
Ausnehmung,
Fig. 8 eine zweite Ausführungsform eines Fahrwerks
für ein Türblattelement eines Brandschutztores und
einer Laufschiene,
Fig. 9 eine dritte Ausführungsform eines Fahrwerks
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für ein Türblattelement eines Brandschutztores und
einer Laufschiene,
Fig. 10 eine zweite Ausführungsform eines Türblat-
telementes mit einem an der Oberseite angeordne-
ten Fahrwerk und einer an der Unterseite angeord-
neten Ausnehmung,
Fig. 11 eine dritte Ausführungsform eines Türblatt-
elementes mit einem an der Oberseite angeordne-
ten Fahrwerk und einer an der Unterseite angeord-
neten Ausnehmung.

[0040] Unter Bezugnahme auf die Figuren werden in
der Folge zahlreiche Aspekte eines Brandschutztores
beispielhaft näher erläutert. Das gezeigte Brandschutz-
tor besteht aus mehreren einzelnen Türblattelementen
40, 50, 60 usw., die aneinandergereiht ein Tor- bzw. Tür-
blatt bilden. In der Folge sollen die Begriffe "Tor" und
"Tür" nicht weiter auseinandergehalten werden. Viel-
mehr sollte klar sein, dass die Ausführungen, die für ein
Tor gemacht werden, in gleicher Weise auch für eine Tür
gelten.
[0041] Jedes Türblattelement weist einen Kern 15 aus
wärmedämmendem Material auf, welcher von einem
Blechmantel umhüllt ist. Wie aus den Figuren 2a bis 2c
ersichtlich, ist der Blechmantel aus einer ersten Blech-
schale 31 und einer zweiten Blechschale 32 gebildet. Die
beiden Blechschalen 31 und 32 umgeben den Kern 15
nur in Teilbereichen, in einem Teilbereich nahe der
Längsmittelebene L ist der Kern 15 von keiner Blech-
schale bedeckt. Dieser Teilbereich befindet sich nach
dem Zusammenfügen mehrerer Türblattelemente je-
doch im Inneren des Tores, sodass nach außen dennoch
ein geschlossener Blechmantel entsteht. Die mantelfreie
Zone verhindert allerdings wirkungsvoll das Ausbilden
einer Wärmebrücke von einer Seite des Tores zur ande-
ren.
[0042] Wie in der Figur 1b gezeigt, kann zwischen den
Elementen, d.h. im Elementstoß, zur Erzielung eines
noch größeren Hindernisses für den Durchgang von Ga-
sen sowie von Wärme ein intumeszierendes Material an-
gebracht werden. Dieses Material schäumt unter Tem-
peratureinwirkung auf und/oder vergrößert sein Volu-
men, wodurch eine noch bessere Abdichtung der Laby-
rinthfuge im Elementstoß erreicht werden kann.
[0043] Gemäß einer ersten Variante wie in Figur 2a
sind an dem Türblattelement an einer Seite eine erste
Feder 3 und an einer zweiten Seite eine erste Nut 4 aus-
gebildet. An der in Figur 2a links dargestellten ersten
Stirnseite 1 eines Türblattelementes ist eine erste Feder
3 angeordnet. An der rechts dargestellten zweiten Stirn-
seite 2 des Türblattelementes ist eine erste Nut 4 aus-
gebildet. An der Stirnfläche 12 der ersten Feder 3 ist eine
weitere Nut 7 ausgebildet. An der Grundfläche 5 der er-
sten Nut 4 ist eine weitere Feder 6 angeordnet. Die Fe-
dern und Nuten sind derart aufeinander abgestimmt,
dass das Profil einer ersten Stirnseite 1 in das Profil einer
zweiten Stirnseite 2 eines gleichartig aufgebauten Tür-
blattelementes einsteckbar ist. Die Profile aus Nuten und

Federn ergänzen sich dabei derart, dass sich über den
Querschnitt des Tores ein Stoß mit einem Zickzackver-
lauf ergibt. Dieser Zickzackverlauf stellt eine verbesserte
Dichtwirkung der dadurch ausgebildeten Labyrinthdich-
tung sicher.
[0044] Gemäß einer anderen Variante wie in Figur 2b
ist an dem Türblattelement an beiden Seiten eine erste
Nut 4 ausgebildet. Dieses kann mit einem gegengleich,
das heißt mit einer an beiden Stirnseiten ausgebildeten
ersten Feder 3 zusammengefügt werden. Ein solches
gegengleiches Türblattelement ist in Figur 2c dargestellt.
Beim Zusammenfügen der Elemente nach Figur 2b und
2 c ergibt sich der selbe Stoß mit einem Zickzackverlauf
wie beim Zusammenfügen mehrerer Elemente wie in Fi-
gur 2a.
[0045] Der genaue Verlauf der stirnseitigen, aus einer
Blechschale 31 gebildeten Profile ist in den Figuren 3
und 4 dargestellt. Dabei ist an der links dargestellten er-
sten Stirnseite 1 die äußere Seitenfläche 8 der ersten
Feder 3 gegenüber der Längsmittelebene L unter einem
ersten Winkel α schräg ausgeführt. Ebenso ist an der
rechts dargestellten zweiten Stirnseite 2 die innere Sei-
tenfläche 9 der ersten Nut 4 gegenüber der Längsmit-
telebene L unter eben diesem ersten Winkel α schräg
ausgeführt. Der in dem Ausführungsbeispiel eingezeich-
nete erste Winkel α beträgt circa 2°, er kann aber auch
andere geeignete Werte aufweisen. Es sollte jedoch si-
chergestellt sein, dass die einzelnen Türblattelemente
durch die Keilwirkung aneinandergehalten sind. Alterna-
tiv oder zusätzlich könnte auch die innere Seitenfläche
11 der weiteren Nut 7, welche an der Stirnseite 12 der
ersten Feder 3 angeordnet ist, schräg gegenüber der
Längsmittelebene ausgeführt sein. In diesem Fall wäre
auch die äußere Seitenfläche 10 der weiteren Feder 6,
welche an der Grundfläche 5 der ersten Nut 4 angeordnet
ist, schräg gegenüber der Längsmittelebene L ausge-
führt.
[0046] Die erste Stirnseite 1 und die zweite Stirnseite
2 verlaufen unter einem zweiten Winkel β schräg gegen-
über der Längsmittelebene L des Türblattelementes. Da-
durch ergibt sich bei einem Zusammenbau der einzelnen
Türblattelemente an jedem Stoß eine V-förmige Vertie-
fung.
[0047] In der Figur 5a ist ein stirnseitiger Abschluss
eines Brandschutztores mit einem einseitig vorstehen-
den Profil 16 gezeigt. Dabei wird an der Seite der ersten
Feder 3 in die weitere Nut 7 ein Abschlussprofil mit einem
Formkörper 20 eingesetzt. Der Formkörper 20 hat eine
zu der inneren Kontur der weiteren Nut 7 korrespondie-
rende Form, sodass er sicher in der weiteren Nut 7 ge-
halten ist. Das einseitig vorstehende Profil 16 ist an sei-
nem vorstehenden freien Ende 17 in Schließrichtung des
Tores abgewinkelt. Es kann daher beim Schließen des
Tores ein zargenseitig angebrachtes, gegengleich ge-
formtes Profil 19 an dessen freien Ende 18 hintergreifen
und so eine labyrinthartige Abdichtung herstellen. An sei-
nem nicht vorstehenden anderen Ende weist das Profil
16 einen Abschluss 21 auf. Dieser Abschluss 21 ergänzt
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die Außenkontur des äußersten Türblattelementes zu ei-
nem vollen Rechteck, sodass sich eine bündige Oberflä-
che ergibt. Dadurch kann auch das äußerste Türblattele-
ment gleich wie alle anderen Türblattelemente aufgebaut
sein und es ergibt sich dennoch ein sauberer Abschluss,
ohne dass an der Stirnseite 12 des äußersten Türblatt-
elementes eine nach außen offene Nut bzw. eine vorste-
hende Feder sichtbar wäre.
[0048] In der Figur 5b ist ein stirnseitiger Abschluss
eines Brandschutztores mit einem Formkörper 33 ge-
zeigt. Der Formkörper 33 kann mit einem Blechmantel
in der Form eines Stirn-C-Profils 35 umgeben sein und
kann in die erste Nut 4 eingesetzt sein. Der Formkörper
33 bildet so einen Abschluss und ergänzt die Außenkon-
tur des äußersten Torblattelementes zu einem vollen
Querschnitt, sodass sich eine bündige bzw. geschlosse-
ne Oberfläche ergibt. Dadurch kann auch das äußerste
Torblattelement an der Einlaufseite des Torblattes gleich
wie die anderen Torblattelemente aufgebaut sein und es
ergibt sich dennoch ein sauberer Abschluss, ohne dass
an der Stirnseite des äußersten Torblattelementes eine
nach außen offene Nut bzw. eine vorstehende Feder
sichtbar wäre.
[0049] Wie in den Figuren 6 und 7 gezeigt, ist an der
Oberseite eines Tores oder eines Türblattelementes ein
Fahrwerk angeordnet. An diesem kann das Tor bzw. das
Türblattelement entlang von Laufschienen 27 und 28 ver-
fahren werden. Die beiden Laufschienen 27 und 28 be-
stehen im gezeigten Beispiel aus einem einstückigen
Laufschienenprofil 26. Das Fahrwerk besteht aus zumin-
dest einer Tragrolle 21 an einer ersten Seite der Längs-
mittelebene L des Türblattelementes und einer zweiten
Tragrolle 22 an einer zweiten Seite der Längsmittelebene
L des Türblattelementes.
[0050] Die erste Tragrolle 21 weist ein Profil auf, wel-
ches axiale Kräfte übertragen kann. Im gezeigten Aus-
führungsbeispiel handelt es sich dabei um ein V-förmig
nach innen gewölbtes Profil. Alternativ wäre aber jede
andere Form möglich, die axiale Kräfte übertragen kann,
beispielsweise ein U-förmiges Profil oder auch ein nach
außen gewölbtes Profil, welches dann mit einer Vertie-
fung in einer nach innen gewölbten Laufschiene zusam-
menwirken könnte. Im gezeigten Beispiel ist zusammen
mit der nach außen gewölbten ersten Laufschiene 27 die
axiale Position der ersten Tragrolle und damit des Fahr-
werks und des Türblattelementes festgelegt. Die auf der
gegenüberliegenden Seite der Längsmittelebene L an-
geordnete Tragrolle 22 weist ein Profil auf, welches keine
axialen Kräfte übertragen kann. Im gezeigten Beispiel
handelt es sich um ein ebenes Profil. Alternativ wäre aber
auch hier beispielsweise ein nach außen gewölbtes Profil
denkbar. Das Profil wirkt mit der zweiten Laufschiene 28
derart zusammen, dass keine axialen Kräfte übertragen
werden können. Die axiale Festlegung der zweiten Tra-
grolle 22 und damit des Fahrwerks und des Türblattele-
mentes geschieht ausschließlich über die erste Tragrolle
21 und die erste Laufschiene 27. Auf diese Art und
[0051] Weise ist es möglich, die genaue axiale Position

des Fahrwerks festzulegen und gleichzeitig eine gute
Verfahrbarkeit sicherzustellen. Ein Verklemmen oder
Verkanten wird wirkungsvoll vermieden.
[0052] Unter Bezugnahme auf Figur 7 wird nun die an
der Unterseite eines Türblattelementes vorgesehene
Führung beschrieben. Dazu ist in dem Türblattelement
eine Ausnehmung 24 vorgesehen, in welche eine boden-
seitig angeordnete Führungsrolle 29 eingreift. Die Füh-
rungsrolle 29 berührt das Türblattelement an einer oder
zwei gegenüberliegenden Führungsflächen 25. Durch
das Vorsehen einer Führung im unteren Endbereich des
Türblattelementes ist dieses auch an der Unterseite ge-
halten. Dadurch hängt es nicht nur frei von den Tragrollen
herunter, sondern ist auch an der Unterseite in einer
Richtung normal zur Mittenlängsebene exakt positio-
niert. Ein derart aufgehängtes und geführtes Tor kann
daher eine Maueröffnung genauer und besser verschlie-
ßen und somit einen verbesserten Brandschutz gewähr-
leisten.
[0053] Die Figuren 8 und 9 zeigen weitere mögliche
Ausführungen des Querschnittes des Laufschienenpro-
fils 26, im Besonderen der Laufschiene 28.
[0054] In den Figuren 10 und 11 sind weitere Ausfüh-
rungen von Fahrwerken mit Tragrollen 21 und 22 gezeigt.
In der Variante gemäß Figur 10 verläuft das wärmedäm-
mende Material 15 im Wesentlichen über die ganze Höhe
des Brandschutztores, d.h. auch bis über das Fahrwerk
hinauf. In der Variante gemäß Figur 11 endet das wär-
medämmende Material 15 kurz unterhalb der Achse 23
des Fahrwerks. Letzteres ist in diesem Ausführungsbei-
spiel daher auf das wärmedämmende Material 15 auf-
gesetzt.
[0055] Weitere erfindungsgemäße Ausführungsfor-
men weisen lediglich einen Teil der beschriebenen Merk-
male auf, wobei jede Merkmalskombination, insbeson-
dere auch von verschiedenen beschriebenen Ausfüh-
rungsformen, vorgesehen sein kann.

Patentansprüche

1. Türblattelement für ein Brandschutztor oder eine
-tür, mit einer ersten Stirnseite (1) und einer zweiten
Stirnseite (2) entlang seiner Längserstreckung, wo-
bei an der ersten Stirnseite (1) eine erste Feder (3)
und an der zweiten Stirnseite eine erste Nut (4) an-
geordnet ist, derart, dass die erste Feder (3) in die
erste Nut (4) eines gleichartigen Türblattelementes
eingreifen kann, dadurch gekennzeichnet, dass
an der Grundfläche (5) der ersten Nut (4) eine wei-
tere Feder (6) angeordnet ist, und dass an der Stirn-
fläche (12) der ersten Feder (3) eine weitere Nut (7)
angeordnet ist, derart, dass die weitere Feder (6) in
die weitere Nut (7) eines gleichartigen Türblattele-
mentes eingreifen kann.

2. Türblattelement für ein Brandschutztor oder eine
-tür, mit einer ersten Stirnseite (1) und einer zweiten
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Stirnseite (2) entlang seiner Längserstreckung, wo-
bei an der ersten Stirnseite (1) und an der zweiten
Stirnseite (2) jeweils eine erste Feder (3) angeordnet
ist, derart, dass die jeweilige erste Feder (3) in eine
erste Nut (4) eines gegengleich ausgestalteten Tür-
blattelementes eingreifen kann, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der jeweiligen Stirnfläche (12)
der ersten Federn (3) jeweils eine weitere Nut (7)
angeordnet ist, derart, dass in die jeweilige weitere
Nut (7) eine weitere Feder (6) eines gegengleich
ausgestalteten Türblattelementes eingreifen kann.

3. Türblattelement für ein Brandschutztor oder eine
-tür, mit einer ersten Stirnseite (1) und einer zweiten
Stirnseite (2) entlang seiner Längserstreckung, wo-
bei an der ersten Stirnseite (1) und an der zweiten
Stirnseite (2) jeweils eine erste Nut (4) angeordnet
ist, derart, dass in die jeweilige erste Nut (4) eine
erste Feder (3) eines gegengleich ausgestalteten
Türblattelementes eingreifen kann, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der jeweiligen Grundfläche
(5) der ersten Nuten (4) jeweils eine weitere Feder
(6) angeordnet ist, derart, dass die jeweilige weitere
Feder (6) in eine weitere Nut (7) eines gegengleich
ausgestalteten Türblattelementes eingreifen kann.

4. Türblattelement nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Quer-
schnitt der ersten Feder (3) und/oder der zweiten
Feder (6) keilförmig zur jeweiligen Stirnfläche (12,
13) hin, bzw. der Querschnitt der ersten Nut (4) und/
oder der weiteren Nut (7) keilförmig zur jeweiligen
Grundfläche (5, 14) hin verjüngt.

5. Türblattelement nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest eine der Seitenflä-
chen (8) der ersten Feder (3) und/oder der Seiten-
flächen (10) der weiteren Feder (6), bzw. eine der
Seitenflächen (9) der ersten Nut (4) und/oder der
Seitenflächen (11) der weiteren Nut (7) unter einem
ersten Winkel (α) schräg zur Längsmittelebene (L)
des Türblattelementes verlaufen.

6. Türblattelement nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Winkel (α) zwischen
0,1° und 15°, vorzugsweise, zwischen 0,5 und 10°,
bevorzugt zwischen 1° und 5°, besonders bevorzugt
zwischen 1,5° und 2,5°, im Besonderen 2° beträgt.

7. Türblattelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Außenkontur zumindest in Teilbereichen aus einer
oder mehreren zusammengesetzten, vorzugsweise
aus zwei spiegelbildlich gegengleichen, Blechscha-
len (31, 32) gebildet ist.

8. Türblattelement nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Blechschalen (31, 32) nicht

über die gesamte Dicke des Türblattelementes rei-
chen, sodass jeweils eine erste Blechschale (31) an
einer ersten Seitenfläche des Türblattelementes und
eine zweite Blechschale (32) an einer zweiten Sei-
tenfläche des Türblattelementes angeordnet ist und
sich die Blechschalen (31, 32) nicht berühren.

9. Türblattelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Innere des Türblattelementes durch einen, vorzugs-
weise einstückigen, Füllkörper (15) gebildet ist.

10. Türblattelement nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Füllkörper (15) aus einem
wärmedämmenden Material besteht.

11. Türblattelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
äußere Kante der ersten Stirnseite (1) und/oder der
zweiten Stirnseite (2) abgeschrägt ist, vorzugsweise
derart, dass im Wesentlichen die gesamte Stirnseite
außerhalb der ersten Nut (4) bzw. außerhalb der er-
sten Feder (3) unter einem zweiten Winkel (β) schräg
zur Längsmittelebene (L) des Türblattelementes ver-
läuft.

12. Türblattelement nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Winkel (β) zwischen
10° und 80°, vorzugsweise, zwischen 30° und 60°,
bevorzugt zwischen 40° und 50°, besonders bevor-
zugt zwischen 43° und 47°, im Besonderen 45° be-
trägt.

13. Türblattelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Unterseite des Türblattelementes eine Ausnehmung
(24) vorgesehen ist, welche bei Verwendung eines
aus mehreren Türblattelementen aufgebauten To-
res bzw. einer Tür eine bodenseitig angebrachte
Führungsrolle aufnehmen kann.

14. Türblattelement nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Ausnehmung (24) zu-
mindest eine seitliche Führungsfläche (25) vorgese-
hen ist.

15. Türblattelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem oberen Ende des Türblattelementes ein Fahr-
werk angeordnet ist, welches Fahrwerk aus zumin-
dest zwei Tragrollen (21, 22) besteht, die um die sel-
be Achse (23) oder um zueinander parallele Achsen
drehbar angeordnet sind, wobei zumindest eine er-
ste (21) der Tragrollen an einer ersten Seite der
Längsmittelebene (L) des Türblattelementes und zu-
mindest eine zweite (22) der Tragrollen an einer
zweiten Seite der Längsmittelebene (L) des Türblat-
telementes angeordnet ist.
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16. Türblattelement nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Tragrolle (21) ein Pro-
fil aufweist, welches axiale Kräfte übertragen kann,
sodass die Position der ersten Tragrolle (21) in Rich-
tung der Achse (23) festgelegt ist, während die zwei-
te Tragrolle (22) ein Profil aufweist, welches keine
axialen Kräfte übertragen kann, sodass eine Ver-
schiebung der zweiten Tragrolle (22) in Richtung der
Achse (23) möglich ist.

17. Türblattelement nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Tragrolle (21) ein im
Wesentliches V- oder U-förmiges, vorzugsweise
nach innen gewölbtes, Profil aufweist.

18. Türblattelement nach Anspruch 16 oder 17, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Tragrolle
(22) ein im Wesentlichen ebenes oder nach außen
gewölbtes Profil aufweist.

19. Brandschutztor oder -tür bestehend aus zwei oder
mehreren Türblattelementen nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche.

20. Brandschutztor oder -tür nach Anspruch 19, da-
durch gekennzeichnet, dass an zumindest einer
Stirnseite (1, 2) eines Türblattelementes ein Form-
körper (20, 33) angeordnet ist, welcher in eine Nut
(4, 7) an der genannten Stirnseite (1, 2) eingreift und
die Außenkontur des Türblattelementes derart er-
gänzt, dass eine bündige bzw. geschlossene Ober-
fläche ausgebildet ist.

21. Brandschutztor oder -tür nach Anspruch 20, da-
durch gekennzeichnet, dass der Formkörper (20,
33) von einem Blechprofil (35), vorzugsweise einem
C-Profil, gehalten ist.

22. Brandschutztor oder -tür, vorzugsweise bestehend
aus zwei oder mehreren Türblattelementen nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an zumindest einem Rand des Tores
bzw. der Tür, vorzugsweise an dem äußersten Tür-
blattelement, ein einseitig vorstehendes Profil (16)
angeordnet ist, welches in Schließrichtung des To-
res bzw. der Tür ein freies Ende (17) aufweist, wel-
ches in ein gegengleich geformtes freies Ende (18)
eines zargenseitig angebrachten Profils (19) eingrei-
fen kann, sodass sich bei geschlossenem Tor bzw.
geschlossener Tür eine labyrinthartige Abdichtung
ergibt.

23. Brandschutztor oder -tür nach Anspruch 22, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Innenseite
des einseitig vorstehenden Profils (16) ein Formkör-
per (20) angeordnet ist, welcher in eine Nut (4, 7) an
einer Stirnseite (2, 1) eines Türblattelementes ein-
greift.

24. Brandschutztor oder -tür nach Anspruch 22 oder 23,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem nicht vor-
stehenden Ende des einseitig vorstehenden Profils
(17) ein Abschluss (21) vorgesehen ist, welcher die
Außenkontur eines Türblattelementes derart er-
gänzt, dass aus dem einseitig vorstehenden Profil
und der Außenkontur des Türblattelementes eine
bündige bzw. geschlossene Oberfläche ausgebildet
ist.

25. Brandschutztor oder -tür nach einem der Ansprüche
19 bis 24, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen zwei benachbarten Türblattelementen (40,
50, 60), bevorzugt im Elementstoß, ein intumeszie-
rendes Material, insbesondere ein unter Hitzeeinwir-
kung anschwellendes und/oder aufschäumendes
Material, angeordnet ist.
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